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Merces MLML diligentiiini DEum .
Die triefte Belohnung der GOtt ^ Licbmdm

aus gantzem Hertzen .
THEMA .

Diliges Dominum DEum tuum ex toto corde
tuo . Luc . c . io . v . 27 .

Du solst GOtt deinen HERRN lieben an§ gM
tzem deinem Hertzen .

Argumentum ,
Quis non diligat Deutn , ut Lex praecipit , ex toto corde , citm

tamen diligere eum summe fit proficuum ? Immö . cüm tan¬
ta fit fic diligentium merces , qu6d S . Thomas a Villa no¬
va Serm . de Maria Magdalena confidenter de ea scripserit :
Grande , & ineffabile commodum ex ejus amore prove¬
niet tibi : Regnum coelorum amanti promittitur ; ama , &
regnas : Quid facilius , quam amare ? quidgIoriosiu $ , quam
regnare ? De hac ergo magna diligentium Deum mercede
sequentur plura .

EXOR -
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EXORDIUM .

Lückseelig hier in dem Zeitlichen zu seyn ; und dorten in dem
Ewigen fertig zu werden / wünschen , und verlangen fast
alle . Aber , O wie weit fehlen und verfehlen sich manche
mit ihrer vermeinten Glückseeligkett , nicht nur in dem
Zeitlichen / sondern auch in dem Ewigen ! Von der zeitli¬
chen Glückseeligkett insgemein zu reden , schreibet mir schon

ein H . Vatter Ambrosius Horn . 22 . in Gen . Temporalis felicitas nihil habet S . Ambr,
stabile , nihil firmant , fila est deceptio oculorum ; & priusquam appareat , Hem . 22,
evdat . Die zeitliche Glückseeligkett hat nichts Beständiges , nichts in Gen .
Kkäfftiges , sie ist nur ein Betrug der Augen ; und , und , zuvor man sie
recht zu kennen lernet , macht sie sich schon wtderumb darvon , macht sich
aus dem Staub . Von einer fast gleichen Meinung ist auch der Heil .
6regorius Nazianzenus , da et sich von der eingebildten Glückseeligkett dir
stt Welt Orat . 43 . also vernehmen laßt : Nihil est in rebus humanis fir - F, Gregor,
mum , stabile , aut durabile ; nihil in eodem statu constanter permanens : i ^az. ian -
N*m res nostra velut orbe quodam volvuntur , etiam uno eo dem die at ^ 7Lttn Orat ,
hera , alias mutatione » advehente . Nichts ist in denen Menschlichen Sa » 4 ,
chmKräffliges , Beständiges over Daurhafftes ; nichts bleibet bestän¬
dig in seinem Stand : Massen alle unsere Sachen gleichsam in einem
runden Rad herumb gewältzel werden , und bringet offt in einem eintzigen
Tag , ja offl in einer eintzigen Stund weiß nicht was für Veränderun¬
gen . Zudcme :

Wie vil setzen und schätzen vor ihr grösteß Glück und Glückseeligkett ,
daßsieadeiich gebohren ; daß sie hoch an Würde und Aemptern ; baß sie
über andere zu gebieten . Alleinig , was soll disee seyn ? Smiemahlen
m gar zu gewiß / daß GOtt hierauf gar fdn Reflexion , kein Absehen
^ ache ; sondern es heißt , wie mein H . Vatter Franeiscus Seraphicusju inVitai
sagen pflegte : So vil , und weiter pur nichts ist der Mensch , als was er
wordenen Augen GOttesist . Es heißt nemlichen , wie jener gesagt hat :
, Ue vere nobilis , qui ad vitia non est mobilis .

Jener ist ein rechter Edelmann /
Den man zu nichts Böss bewegen kan .

Daheromeldet auch das geistliche Recht , Canone , Illud autem , dist.
42 - aus oem H . Ambrosio Cib . de Paradifo c . 4 . Non loci , non generis no - Can . Ulud

' Uate > sed virtute musquisq̂ gratiam ftbi comparat . Nicht durch btö autem .
oder Ampl / in welchem einer steht , auch nicht durch den Adel , in wel , dist ,

» ÜÜ ^ ^ ^ ^ enist , sondern durch die Tugend thut ein jeder Guad für sich
' Wen . Sssr Wir
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Wie vil sehen und schätzen vor thrgröstes Glück und Glückseeligkeit ,

daß sie reich an Gütern / groß von Mimen / und also können , da ande¬
re Noch leiden , Wohlleben ; da andere weinen und trauten , frölichund
frtdltch seyn . Aber / was soll auch dtseS seyn ? Dann / O wie vil
sevnd deren / welche antrifft jenes / was Luc . c . 6 . v . 24 . Christus der

L1tCt c ' 6 , HERR gesprochen von denen Reichen / also sagend : v * vobu divitibus ,
v , 2 4 ' quia habetis consolationem vestram . Vd vobis , qui saturati eflis , qui »

efitrietis . V* vobis , qui ridetis nunc , quia lugebitis & flebitis . Hsi eht
euch Reichen / diewetlen ihr euren Trost habet . Weheeuch , dleihrer,

. sättiget seyd , dann ihr werdet Hunger leiden . Wehe euch / die ihr jetzt
lachet und frölich seyd / dann ihr werdet trauren und weinen . Scheinet
also / daß die rechte Glückseeligkeit / wie vil Schätz / so tieff vergraben
lige / daß man nicht könne darzu kommen .

Wie vil setzen und schätzen vor ihr gröstes Glück und Glückseeligkeit ,
daß sie die Gelegenheit sich in vilen bösen Gelüsten und Wollüsten können
herumb wältzen ? Dises Laster- Leben ist ihnen also angelegen / daß sie
des Himmels und der Höllen / der Freud und der Straff / ja deS HeylS
ihrer armen Seelen gantz vergessen leben . Aber , aber , bist unver ,
schämte Unzimling seynd eben jene unglückselige Tropffen , die einemahls
erfahren werden / was der H . OreZorius in seinen Moralibus gefchriben /

S. Gregor . InnhaltS Momentaneum eft , quod deleftat , aternum vero , qmd
in Moral . crue iat . Das / was bist Unzimling hier erfreuet / ist nur augenblicklich /

die gebührende Straffader , welche auf sie wariet , ist ewig .
‘ Sie / sie seynd es , die es zu seiner Zeit , und villeichl gar bald prüfen

werden , was der H . Cyrillus Alexandrinus in cap . j . Amos , t>on benen bß ,
S . Cjrillui (gelujieri anmercket und bezeuget : Desinunt inhchrymis delicia , &
hieran - e '0 amariores , quo dulciores videbantur . Ihre Wollüsten endtgLN sich
drin . inc . m i t Weinen / und zeigen sich umb so vil bitterer / je süssersie ihnen seynd

3 . AMS . vorkommen . . „ ,Sie / sie / die boßhaffte Unzimling seynd jene Ungluckftelige / wel¬
che an dem Tag des strengen und allgemeinen Grrichie / als stinckendt
Böck , stehen werden aufderlincken Seiten / und als solche , von dem
Schaaf , Stall der Außerwählten GOttes auf ewig ausgeschlossen

, Cor . e . t . Vil , recht vil schätzen vor glückseelig jene / die mit unterschidlichen
i Seienden und Wissenschafften gezieret seyn ; unerachtet ein heiliger Pau -S Bernar . llls I . Corinth . cap . 8 . schon längsten geschriben : Scientia inflat. DW
£ib . de Wissenschafft blähet auf . M * iti enim . saget ein heiliger Lewarclus Ub .
Cense , c. 2. de Conscientia cap . 2. quarunt scientiam » pauci conscientiam . 1»
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chm , und bewerben sich umb die WOnschafft 1 aber wenig umb ein
pf ^ roisscn . ^ i ^ g ^ ckseelig / wegen der Schönheit des
xübs : andere wegen Wie guter Freund : uneracht von der Ersten Sa¬
lomon in seinen Proverbiis C . Z , . V . 30 . bezeuge : Fana eft pulchritudo . Die Prov. t.p.
Schönheit ist eitel / vergeht so geschwind , als der Rauch im Wigd. -'. jo .
Von denen Andern abcretn H . Prophet Jeremiasc. 17 . v. 5 . Maieditiusjerem . c.
hmo , qui confidit in homine - - & d Domino recedit cor ejus . Ver - / 7 . v . / .
fiucht sey jener Mensch , der sich auf die Menschen verlasset , , und mit
seinem Htthen von GOtt abweichet . Wer siht dann nicht , daß sich di -
se alle , weiche sich wegen solcher und dergleichen Sachen hier auf Erden
glückseelig schätzen , gar übel betrügen , fehlen und verfehlen ? Dlse alle
bann auf andere und bessere Gedancken zu bringen ; mithin auch sie hier
recht glückseelig , und dorten feelig zu machen , sag ich ihnen mit dem
geistreichen Thoma ä Kempis de Imitat . Christi Lib . & c . I . Fanitas vani - JlJOmai %
mutn , & omnia vanitas , prater amare Deum , & illi sili servire . Kempis
telkeit aller Eitelkeit , und alles ist eitel , ausser GOtt von gantzem Her , ub . & c . i ,
hen lieben , und ihme alleinig dienen . Die reiche Belohnung deren , so
GOtt 1 vermög des Besatzes , von gantzem Herhen lieben , soll alles
vollkomWntlich bezeugen . Schreitte demnach auch zum Anfang im
Nahmen des über alles Lieb - würdigen GOttes .

UAEy denen weltlichen Lustbarkeiten hört man nicht selten ein Lied an-
stimmen und singen , dessen also lautet : Wilst du see ,
lig werden , leb frölich hier auf Erden . Ich aber umbfttze es ,
und sage :

wilst du feelig werden /
Liebe GOtraufErden .

Tintemahlen dises Lieben , GOtt lieben aus gantzem Herhen machet die
also Liebende , wie ich sag : hter glückseelig , und dorten gar seelig . Vil
sagt zwar zu disem meinem Vorhaben mein H . BonaventuraDom . zpost
Pent . Serm . 8z . sich also verlauten lassend : Deum amare nihil jucundius ; S. Bonav»
& nihil est amanti utilius : DEUM amare , est facile : DEUM amare , Dom . 2 .

tfldtltUabiit ; DEUM amare est utile . Amemus DEUM , quia nullap 0stp en t ,

*ß in hoc dijficultae : Amemus DEUM , quia in hoc nuUa damnofitas , fidstrm . fi
ut ' i multa utilitat . GOtt aus gantzem Hertzen lieben , ist nichts freu -
vtsers für das Gemüth , und für den Liebenden nichts nuhlichers : GOtt
« eben ist gantz leicht : GOtt lieben ist erfreulich : GOtt lieben ist einträ-
Slg . Lasset uns GOtt lieben , dann es ist gantz kein Beschwernuß darin -

Sses 2 neu ;
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nen : Lasset uns GOtt lieben / dann es bringet ganh keinen Schaden - ion «

dernohne allen Z -vetffel einen grossen Nutzen . Wegen eines so grossen

Seelen - Nuhen aber / hat man sich ja billich glückseelig zu schätzen ?

Glückseelig wurde sich schätzen jener / welcher von einer geringen

Arbeit einen grossn Lohn / umb ein schlechte Sach / ein reiche Bejah ,

lung / und mir einem Groschen ein grosses Eruck Gold etnhandlen kume .

Noch glücksieltger aber seynd jene fromme Seelen alle / welche GOTT

von gantzem Hertzen lieben : Allrrmassen GOtt auch die geringe Tugend -

Werck dergleichen fromm liebenden Seelen dergestalten elevieret / erhö ,

het und erhebet / daß ein H . Franciscus Salesius Lib . 1 1 . c . f . davon geschri ,
S . Franc . den ; ‘Dica , fieri pojje , m exigua virtus habeat plus valoris in anima , in
Saleßus ejua sacer amor ferventer regnat ; qu 'am Martyrium ipsum in una alia
Lib . H . c.j . anima , quam inhabitat amor languens , debilis , & lentus . Ich sage /

es könne seyn / daß ein geringe Tugend in einer Seel , in welcher die eyf ,

rige Liebe GOttes regieret / von einem hohem Werth seye , alsdaistdit

Marter selbsien / in einer Seel / in welcher eine laue / eine schwache und

langsame Lieb regieret . Dahero auch Isaac de Syria in suis sermonibus ge ,
Ifaaede schriben : Majoris est merui apud Deum / olus affettus cum amore , quam
Syria in totius mundi census sine charitate . Der gute Willen alleinig ist Mil dtk
fuisfer - Liebe gegen GOtt / von einem höhern Verdienst / ist vor GOtt von weit
monibus . höherem Ansehen / und wird auch vil höher aeschätzet und belohnet / als

alle Haab und Gut der gantzen Welt ohne die Liebe GOttes . Daß man

also von einer jeden fromm - Iiebenden See ! gar billich sagen kan / was der
Trov . c . ßt . weise Salomon Proverb . c . z I . V . 29 . geschriben : Multa filia congregavtm

v . ig . runt divitias , tu fupergreßa es universas . Vil Töchtern haben lhNtllReichthumen zusammen gescharret / du aber O fromm - liebende Seel /
bist vll reicher / überlriffest alle ; und eben darumb schon hier in demZeil ,
lichen recht glückseelig .

Calendar . Glückseelig schätzte sich billich die Kinds - TochteroderEnckeldesH .
novum Philareti , darumb / daß sie wegen der hohen Verdienst des Heiligen / der
adbtne nur ein Baue war / aus dem Bauren - Sland zur Gemahl des Kayftrs
morietf Constantini ist erkifm worden .
dum / . Unvergleichlich glückseeliger doch seynd all diejenige , welche GOtt
Decemb . von gantzem Hertzen lieben : Dann / wie ein H . RnpertusinCank . Lib . 6 .

anmercket / so vil deren gefunden werden , so vil seynd allerliebste Ge <

sponsen / so gar des großmächtigsten Königs Himmels und der Erden :
SfRuptrt . Regina rette dicuntur illa anima , sagt Rupertus , qua perfetta chariiatis
Lib . 6 . in funt : In eo videlicet , quod Dilettum sequentes , nihil terrenum , fedipßr »
Cant . solum quarunt ; ntt propter metum gehenna , sed propter amorem vita ater -
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N« peccatum fugiunt , virtuttmts amando iniquitatem oderunt . Kö « i *
dnen werden gar recht genennrljene Seelen / welche von einer vollkoms
mrnen Liebe sevnd : Jene nemltchen , weiche ihrem Geliebten nachfol¬
gende nichts Jrrdisches , sondern ihn allein fud? cn ; welche auch nicht aus
Forchl der Hollen / sondern aus Liede gegen dem ewigen Leben die Sund
Wen / die Tugend lieben / und das Böse hassen .

Belangend das unschätzbare Band / womit diser großmächrigste
Künig aller Königen und seine liebe Gemahl / die frommrliebende Seel /
miteinander verbunden seynd / ist zwar subtil und zart / aber unbeschreib¬
lich starck ; dann es schreibet der H . BlpKremdsludicio extremo hiervon
also ! Delicatum , ac molle vinculum est Dei dileEho ; & tamen gladius S. Fphrem
tnttfs eam scindere non potest '. Dissecuerunt tyranni membra Sanblorum , defudi -

tbaritatem autem torum nequaquam di (secare potuerunt . Ein JCUU6 Und c io extre «
lindes Band ist zwar die Liebe GOttes / ist doch / auch Mit einem zwey - m0 .
schneidigen Schwerdt / nicht zu verderben : die Tyrannen haben zwar
viier Heiligen Leiber in Stuck zerhauen können / ihr Lieb aber keineswegs «

Betreffend die ausdündige Schönheit diser tausendrlieden Gemahl
des allerhöchsten Königs / so bezeuget ein Honig -fliessender Bernardus
Serm . de charitate , daß sie eigentlich recht verwunderlich : Sicut vestis pul S. Bernar .
chra corpus mirabiliter decorat , & lapü pretiosus annulum venustat , ßc Serm . de

charitas in anima pofita , reddit eam mirabilem in pulchritudine & sän - cbaritate .

fime . Gleichwie ein schönes Kleid den Leib verwunderlich zieret ; gleich «
wie ein kostbarer Stein den güldenen Ring mächtig erhebet / also die
Liebe GOttes omieret und zieret die Seelen dermassen / daß sie recht ver¬
wunderlich scheinen an Schönheit und Heiligkeit . O G -ückseeligkeit
schon in der Zeit !

Mir ist / als hörte ich ein und andere fromm - liebende Seel wegen
gleich jetzt bemrldter drnckwürdigen Sachen bey ihr seibsten also seuffzen
und sagen : O GOtt ! O Alles ! wie gern wolte auch ich mich mit dir
vermählen / damit ichaufsolcheWeiß gleichfalls / wie vtl andere / hier
auf Erden möchte glückseeltg / und dorten auch einSmahls gar scelig wer¬
den ; alleinig die grosse Ungleichheit / welche ich finde zwischen dir und
mir , benimm , t mir alle Hoffnung / jemahls zu meinem Verlangen ge¬
lungen zu können ! Dann du bist die ewige Wnßheir ; ich aber ein lautes
Mlznorant und unwissend ! Du bist ein reicher HERR ' dem die gantze
Welt sambtallem dem / was daran und darinnen nt / als eigen / zuge -
horel ; ich aber bin ein armer Tropff , muß beständig bey deiner Thür
umd das tägliche Brod anklopffen ! Du bist ein heiliger GOtt ; ein star¬
ker GOTT ; heilig und unsterblich ; ich aber bin ein verächtliches Erd -

SssSz Würm -
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Würmleln , voll der Unvvllkommenheiten , und darzu nochsofchwa » ,
daß mich auch ein geringes VerfuchungS - Windlein kan üdermeilern
und werffen ! wie soll ich mir dann einige Hoffnung können machen / ' mit
dir / O mein GOtt , eine Vermählung zu treffen ?

Disen fromm - liebenden Seelen darreiche ich meine Hand , und
trachte sie aus der Tieffe vorgeschützter Kleinmüthigkcit vovkommemitch
herauszuziehen , mit GOtt zu vermählen , und mithin auch hier in dem
Zeitlichen glückseelig , und borten in dem Ewigen feelig zu machen , da ich
sag , und zwar nurdife wenig Wort :

wüst dann ein solcher werden /
So liebe <SOtt auf Erden .

JnmassendiftLieb , die Liebe GOttes aus gantzem Hertzen , evse #
hei allen Abgang , wo es immer unserseilig manglen und fehlen folte / da¬
mit es also zwischen GOtt und der Christlichen Seel einige Gleichheit
möchte abgeben . Sie vernehmen hierüber den gelehrten Vatter Guillel .
mum : Diser erwegend die Wort der geistlichen Braut Laut . c. 8 . V. 6 .

Ctuilielm . Vone me Ht s“P er cor Sehe mich , als ein Sigel , auf
in c . 8 . ' diin Hertz , schribe er in Person des geliebtesten Gespons aller frommen
Cant . ' Seelen also : Quanta, fuerit impressio amoris , tanta erit & expresso fusti-

litudinis : Quanto mihi fortius per amorem inheserit , tanto mihi similior
eris . Nach der Grösse der Liebe , wird auch seyn die Gleichheit unter uns :
je fester du mir mit Lieben wirst anhangen , je gleicher wirst du mirwerden .
Dahero mein H . Bernardinus Senensis Tom . z . Serrn . de divina dilectione
von der Liebe , womit der Mensch seinen GOtt aus gantzem Hertzen lie ,

, « . bet , gesagt , es ftye : Suavissimum manna . Ein über alles süsses Him-
V rsam ^ mel - Brod ; dann gleichwie man von dem süssen Manna der Jsraelitm
v « saget , es habe allen guten Geschmack , was sie ihnen nur immer etnbil -
*j r • ‘ den funten , in sich gehabt ; Eben also , Suavissimum manna , das aller -
J -) föjjiste Manna oder Himmel - Brod , die Liebe gegen GOtt , begreiffet

' in sich alles , und ersetzet auch alles , was wir verlangen ; was unserfet ,
tig abgehet und ermanglet .

Fehlets dir an Weißheit und Klugheit / da du dich gegen der ewige»
Weißheit einen Ignoranten und Unwissenden erklärest , Ama , so liebe nur
GOtt aus gantzem Hertzen , und aus allen Kräffken , fo bist du schon ge¬
kehrt , weiß und geschickt genug : so bist du schon ein guter Philosophus ,
ein kluger Scripturifl , und vortrefflicher Theologus . Ich sage .*

Ein gutes Philosophus , si enim » schreibet ein H . Kirchen - Vatter
S. August *Augustinus Lib . 8 . de Civitate Dei c . I . Sapientia Deus est . per quemfaBa
Lib . 8 . de sunt omnia » sicut divina Auäoritas , veritas % demonstrat ; verus ThiUfo -
Civ , Dei. P ^ us
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thut tst amator dei . Wann GOtt die Weißheit ist / wie es die Gött -
Me Parität und Wahrheit bezeuget / so ist der / soGOttltebek / schon
«in wahrer kKüosopKus . Er tst auch

Charitas , schreibet der H . Laurentius Justinianus 6s incen6io divint

amorisc . f . est sacra Scriptura compendium ; virtutum virtus : Non efi fa - S . Laur .

pitutia i ubi deeft iharitas . Die Liebe gegen GOtt ist ein kurtzerBe - ^ F . 6 -MdergantzenH Schlifft ; sie ist ein Tugend aller Tugenden : und wo incend.
■ bist nicht tst , daist kein Weißheit / ist kein Klugheit . Der GOtt von div. amo -
] Herben liebet / ist über das noch ™ . c . s .

Ein vortrefflicher ibeoioAus oder GOttes - Gelehrter : Wovon ein
H . krsnciscus 5 alestus 6s 6ivino amore Lib . 8 . c . I . also bezeuget : Amor tst S .Frane ,

tmptndium totius Theologia , qui ignorantiam Paulorum , Antoniorum , Sales . Lib .

HiUrionnm , Simeonum , Francifiorum , fanttijfimc doElam fecit . Die 8 . de divi“
xiebe gegen GOtt aus ganhem Hertzen ist gleichfalls ein kurtzer Begriff » » amore,
bet gan ^ n Theologie , bann dise hat die Unwissenheit der Paulen , der
Anmien , der Hilarionen / der Simeonen und Frantzen heiligstgelehrt

^ - «macht . Die Liebe GOttes dann ersetzet bey uns / wann fehlt / die
Weißheit und Klugheit . Aderauch

Die Armu - H , so manchen sehr wehe thut . Ein Armer kan sich , und
: thut sich auch nie und nicht glückseeliger schätzen / als wann er einen rei¬

chen Schatz / der chme nicht kan 6i5putierlich / oder strittig gemacht wer¬
den , findet . Nun aber / so vil nur immer deren seynd , welche ein Ver¬
langen tränen / oder aber die Noth haben / einen reichen / einen un 6 iss>u -
ti - rlichen Schah zu finden ; die lieben nur GOtt aus ganhem Hertzen /
und aus allen Kläfften / so haben sie schon , was sie verlangen / was th¬
uen Zeirhero abgangcn und gemangelt hat ; dann dise Lieb / die Liebe
GOttes aus ganhem Hertzen / ist ein solcher / und so reicher Schatz , daß
jjjjt Schätz und Reichthumen der gantzen Welt / nur ein Armuthey und

! Betklerey dargegen . O praflannjfimum thesaurum , ruffet hiervon (nufS-Tbomas
<£ ) . Thomas ä Villa N . Dom . 17 . post Pent . Serm . I . quem qui pojstdet , * V . N

I fttantfi omnibus aliis careat , dives efl : etß catera omnia habeat , qvtttpcr . Dom , / 7,0 was für ein unvergleichlicher Schatz ist die Liebe GOttes ! Gewißlich , ? -̂ Eent.
Avisen besitzet / wann er schon sonst nichts hat , so tst er doch reich : und ^ «-. ,
mm er schon sonsten alles soll haben / aber die Liebe GOttes nicht / so
wäre er doch / wie man sagt : Ein armer Trüffel . Disem ist ganh gleich
Ute Lehr des H . Laurentii Justiniani 6e L igno vitae alio schreibend : Nulla S. Laur.
Majores [ unt diviti * , quam Deum poßidtre , & charitatem habere ; quiJust . deli -

‘baritatem habet » Deum habet . Grössere RtichthUNieN können NlchtF » - vita .* seyn / c -
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seyn / als GOtt besitzen / und die Liebe haben ; wer die Liebe hat » hat
auch GOTT . Reich dann / und nur gar reich machet die Liebe GOt ,
les . Aoerauch

6enerds und starckmüthig / nicht nur zu standhafftiger Übertragung
aller Widerwärtigkeiten / sondern auch zur sigreichen Überwindung hi¬
tzigster Versuchungen der arglistiqsten Seelen . Feind .

Auch von dem Ersten deren lasset sich schon wtderumb vernehmen der
S. Laut . ,£) . LaurentiusJustinianusde Disciplina monasticae , i . also schreibend : A-
Just . de di * manti nihil difficile , nihil laboriosum est ; Ignem t carceres , tormenta , &
fciplina ipsam , ultimum terribilium , non veretur mortem . Präsentia deserit fle
monast . c . i futurorum ; temporalia damna lucrum existimat atermrum amore . At¬

me / der GOtt aus gantzem Herhen liebet / fallet nichts schwer / nichts
mühesam ; erfürä- tetwrderFeur / weder finstere Kercker / weder Pein /
noch auch , so doch das allerletzt und erschröcklichst ist / denTodselbsten
nicht . Das Gegenwärtige verachtet er aus Hoffnung der Künftigen ;
und die zeitliche Schaden haltet er für einen Gewinn aus Lied der ewigen
Güter .

Oder / wie der H . ? etrus Chrysologus Sernt . 4c . de bono Pastore ()C#
S. Petrus scheiden : Fortem facit vis amoris ; quia nihil durum , nihil amarum , ni ’
Chrjsolog . hil grave , nihil lethale computat amor verus, Dkk Gewalt der Liebt ge -
serm . 40 . gen GOtt machet starck ; dann die wahre Liebe achtet nichts für hart / für
de bono bitter / für schwer / fürtödtiich . Quod ferrum ? qua vulnera ? qua pot *
Pastore. *>* ? mortes amorem pravalent separare perfeftum ? Amor impenetrabi¬

lis est lorica i rejpuit jacula , gladios excutit , periculis insultat , mortem
ridet . Si amor est , vincit omnia . Welches Schwttdl ? welcheWM
den ? welche Peinen ? welcher Tod hat jemahls was vermögt wider dir
vollkommene Liebe ? Dtft Liebe gegen GOtt aus gantzem Hertzen ist ein
Göller / ist ein Brust - Harnisch / welchen kein Schuß durchdringen kan ;
er verachtet alle Pfeil ; die Schwerster thut er auöschlagen ; denen Ge¬
fahren bietet er den Trutz ; den Tod verlachter . Wo nur immer dise
Lieb ist / da überwindet sie allzeit / alles und alle . Und zwar so gar
auch die hitzigste Versuchungen der arglistiqsten Seelen , Feind . AlS wos
von der H . Maximus Hom . 2 . in Natali S . Laurentii unverholen also verst «

S Mttxi cherel , und saget : Ubi corardet , flammam membra non sentiunt } Ubi
mtttin Christi ignis operatur , diaboli , neeejfe est , vincatur incendium . 260
jsiatali s . das Hertz brinnet / da prüffrn die andere Glider kein Feur ; Also auch /
Laurent . wo das Feur der Liebe gegen Christo , gegen GOtt / würcket / da hat daS
HomiU Feur des Teuffeis durch hitzige Versuchung keinen Gewalt , es muß un -

trrligen. Deme nicht ungleich der Ausspruch des H . Lbrysostomi in ? s.
140 .
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UO dises J ' inhalts : Ubi tst amor DEI , omnia , mala recedunt . Wo S . Chryfist .triebe GOttes ist , da weichen und entweichen alle Übel . inPs. 14 «.
" Aus welchem ja Sonn . » klar erhellet / daß die Belohnung deren ,

so GOTT von gantzem Hertzen lieben / seye so groß / daß es nicht zu
schätzen - mithin auch eine so liebende Seel , auch noch hier auf Erden ,
tncincn so glückseeliqen Stand übersetze , daß ihr nichts abgehe , als der
Himmel i als die Seeligkeit , die ihme doch auch schon so vil als gewiß .

Auch dises etwas bessers zu erörtern , erinnere ich mich , was zu le -
fenin Actis S . Adriani Martyris , von dessen recht verwunderlichen Bekeh¬
rung . Adrianus , da er noch ein frischer und junger Soldat von 28 - Jah¬
ren unter dem Kayser Diocletiano wäre , hatte er gesehen ein grosse An -
zahlgefangencr Christen , welche sich alle in denen grausamsten Tormen «
lenund Prinen über alles standhafftig und behertzt erzeigten . Adrian » «
verwunderte sich über dise behertzte Ritter Christi so hoch , daß er zu ihnen
Hingängen , sie gefragt , und gesagt : Qutdpro tantis poenis ex^ eilAlis i AttaSan *
Quid ejl , quod vos tanta tormenta compellit tolerare ? Ihr bedrängte
Tropffen , was verhoffet ihr doch vor dise grausame Peinen zu bekom , ni .
nrni ? oder was tst doch das , so euch beweget so erschröckliche Quaal mit
beständiger Gedult zu übertragen ?

Sie sagten ihme alle zugleich : Speramus bona illa , qua nec oculus t . Cor. t , 2.
vidit , nec auris audivit , nec in cor hominis ascenderunt , quaprapara v . 9,
vit Detu diligentibus se . Wir hoffen und vethvffen jene Güter , welche
kein Aug gesehen , kein Ohr gehört , noch in eines Menschen Hertzen kom¬
men , die doch GOkt in jener Welt hat zubereitet , denenjenigen , die ih¬
re lieben . Und sihe Wunder ! diser so schöne Spruch hatte das generöse
Gemütb Adriani gleich also in der Liebe GOttes entzündet , daß er fiel) a
auchnn Christ zu seyn , angegeben / und mit eben Visen beständigen Blut -
Zeugen umb die Liebe Christi generös gelitten , standhafftig gestritten ,
und die triumphierliche M wter- Cron erhalten . Ein schöne That , und
zwar von einem Krtegs - Mann , von einem jungen Soldaten ; das
Nnchfolgin wurde einem jeden aus uns über die müssen wohl anstehen ,
und saget uns ausdrücklich , daß für jene , so GOTT lieben , grosse
vachen , als eine reiche Belohnung , in dem Himmel zubereitet werden .

, Man sagt mir hingegen schon widerumb , und zwar von solchen / die
öttthero von der Liebe gegen GOTT nichts gewußt , noch wissen wol -
« n , also : daß GOTT der Allerhöchste mit reichen und grossen Beloh -
uungen ansehe diejenige , welche ihne von gantzem Hertzen , und nach al -
>e» Krassen lieben , glaube man gantz gern ; alleinig / was , oder wie
ldilen wohl wir deren können lheiihafflig werden , die wir all unsere Lieb

111 üftb
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und Lieben nur haben gerichtet auf das Zeitliche , auf das % tt : änliche ,
auf die indische Sachen / össrers wohl auch aufletchiferiige und lose Sa¬
chen ; und zwar also inbrünstig , daß wir weder denen heiligen Emspre -
chungen / weder den vissältigen vor denen Augen schwebenden äussersten
NochS » und Tods Gefahren einiges Gehör gegeben ; sondern uns in der
ungebührenden Liebe also doßhasstg beschäffttgk / als wann kein GOTT
wäre / der hierdurch kunte beleidiget werden / als wann kein Höil wäre ,
die unzimliche Liebhaber darinnen aufewig zu straffen und -, u - üchtigen !
Wie sollen wir uns dann / sagen sie / der Kimmlisden grossen Belohnung
und Gütern / die denen / so GOlt von Hermen lieben / zubereitet wer¬
den / vertrösten können ?

O mein Christ / wer du immer bist ! daß du Zeikhero mit denen ver -
gissten Pfeilen ungezimmender Liede so gar übel ve schössen / za so gar mit
denenselben den allerliebsten GOTT so schmertzlih beleidiget / ist wohl
zu bedauren und zu detrauren : weilen du aber deinen Fehler wehemülhig
erkennest / undaufBesserungzihlest ; so kan ich dir den Trost Nicht entr

S. Petrus ziehen / sondern sage dir mit einem H . ? etro ChrysologoSerm . 94 . Ne
Chrysolog . dtfpera homo : Remansit tibi , unde piißimo satisfacias Creditori . Absolvi

Serm . 94 . vis ? Ama : Charitas cooperit multitudinem peccatorum . O Mkill Menflhverzage / und verzweiffle nur nicht : Es ist schon noch so vu für dich über -
gebliben / jenen allergütigsten HERRN / deme du so vU schuldig bist /
zu befridtgen . Verlangest absolvieret und loßgeipro chen zu werde , , ? O !
so liebe nur deinen GOTT aus gantzem Hertzen / dann dife Liede ble¬
cket die Vile der Sünden .

Allwo doch die so gar wundersam würckende Liebe sich rur Ruhe roch
nicht begib « ; sondern / wann sie , auch denen gross n Sündern t die
Verzeihung begangener grossen und groben Verbrechen verschaffet hak /
so schützet und beschützet sie dergleichen Lieb - vollen ? « nitenten vor künffti -
gem Widerfallen dermassen nachdrücklich / als wären sie gleichsam / Im -
peccabiles , al » kuNtSN sie nicht sündigen .

Can . Cha - Das geistli che Recht < wie zu sehen Canone , Charitas est -. De ? « .

ritaseß . nit . dist . 2 . avK dem H . strosper s . ib . z . cle vita contemplat , c . 1 g . NüchdeMt
dePttnit . es ein langes Lob difer Liebe gesprochen / fetzet es auch dlse Work : Sint

di ( t . 2 . cjua nolint Deo placuit , cum qua aliquis peccare nec potuit , nec poterit .

S . P >oß >er FruBuosa in pernitentibus , Ut a in projicientibus , gloriosa in perseveranti -

Lib . 3 . de bus , viBoriofa i » Martyribus , operosa in omnibus omnino fidelibus , eX

vita con qua , quidquid est boni operis , vivit . Hhne dte Liebt gegen GOtt / hüt
temflat . noch keiner GOlt gefallen ; mit difer aber hat noch k irrer können sündi¬

get» / und wird es auch nicht können . D >se Liede ist fruchtbar in denen
jö » ! '



Die reiche Belohnung der GOtt Liebenden . 699

Büßenden , erfreulich bey denen / die zunehmen / glorreich denen , die
in dem Huten beständig verharren , obsigend in dem Marter- Leiden / ver¬
wunderlich würcksam in gar allen Gläubigen / von diser Liebe haben alle
gute Merck / so jemahls geschehen / ihr Leben .

( haritas , sagt nicht weniger gleich « rst - gelobter H . Petrus EKr)rsoIo - S.Tetrut
gusSerm . 94 . nefiit peccare , cum diligit : tharitas , mn e(i cbaritas , st Cbryfolog .
delinquit ; Cbaritas DEI custos est f anilitatis . Die Liebe kan Nicht sÜNdi - tbid .
gen / wann sie liebet : die Liebe ist kein Lieb / wann sie sündiget : die Lie¬
be gegen GOtt aus gantzem Hertzen ist ein Beschützer der Heiligkeit .

Was aber allda sonderbar zu beobachten / ist / daß / da das geistli¬
che Recht / oder wohl auch andere geistreiche Välter und Lehrer / so gros,
se Sachen von der Liebe geaen GOtt anmercken / wollen sie solches nur
verstehenvon jener Liebe / so da gehet aus gantzem Hertzen : Wie dann
das geistliche Recht an erwehniem Ort § . Ergo si . ausdrücklich noch hin ,
beyfüget und saget : Ex ea enim parte ejuis peccat , ex qua minus diligit
Dem ; Quem ß ex toto corde diligamus , nihil erit in nobis , unde pec¬

titi desideriis serviamus . Dann man nurjcnseittg sich versündiget / wo
man GOtt weniger liebet : Dahero / wann wir thne aus gantzem Hrr -
tzenlieben / so wird nichts in uns seyn / womit wir denen Begierden der
Sund sollen dienen können . Nun aber , wemist gewisser die Glücks« «
ligkeil und die ewig Freud / als eben denen und jenen / welche sich gegen
ihremgellebtestem GOit mitnichten versündigen ? Und eben darumb :

Wer hier und dorr glückseeligwill werden /
Der lieb nur GOtt vollkommen auf Erden .

Ein solches Lieb ' flammendes Hertz muß gehabt haben jener S « a -
Her Ordens - Bruder Petrus Nicolaus Fattor . bon deme in seiner Le -

bi'ns , Beschreibung zu lesen / daß er sich vfftrrs aus lauter Jnnbrunst
Göttlicher Lieb , habe müssen in ein kaltes Wasser / sich zu kühlen , ver¬
seuchen ; allwo man vermerckrt hat , daß , da er sich in das kalte Wasser
nidergelassen , habe solches angefangen »u strudlen / nicht änderst , als
hätte man ein glüendeS Essen hinein gestosscn .

Ein so Liedtfiammendes Hertz muß auch gehabt haben der H: 6erla -
cusFremit , als von deme LoIIan ^ uss . Januarii bezeuget '/ als er einstens Bollandsts
bey grimmig ' kalter WinterS ' Zett mit blossen Füssen fambl feinemGespa - s .januar . .
neu ein gewisse Reis verrichtete / wolle es seinem : Gespanen unmöglich
fallen die Reis fortzusetzen . Aber der Lirb >volle heilige Gerlacus fande
Sleich ein Mittel vor die grimmige Kälte ; Er sagte nemitchen seinem
Aerhald - erfrornen Gesellen / ersollenurihmenachgehen , in seine Fuß«

T -ttt 2 ' stapffen
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stapffen tretlen / es werde bald besser werden . Er thut eS : und sitze
Wunder ! der Zerfrorene empfände gleich an seinem gantzen Leib ein sol -
che Erwärmung , daß er vermeinen sollen / der kalte Winker habe sich
urplötzlich in den warmen Sommer verwandlet .

Ein so Lieb - flammendes Hertz muß nicht weniger gehabt haben je ,
nes Hochadeliche Fräulein Helena zu ßononien ; Allermassen auch dt ,

minus de ser das Feur der Liebe gegen GOtt also warm gemacht / daßsieingröster

Oratione Kälte ihr Hertz mit Eiß - kaltem Wasser müssen befeuchten , sonsten glaub «

interna , te sie / ihr unmöglich zu seyn , die Göttliche LiebesrHitze länger ertragen
zu können . £> Werthrstealle ! Können wir Visen grossen Liebhabern es
nichtnachthun / so wollen wir aufs wenigst so vil thun / als uns unser
Schwachheit zulasset : GOTT / und die reiche Belohnung / womit er
die recht , Liebende anzusehen pfleget , ist übergroß / msritieren alles ; Don
es ist die glückseelige Ewigkeit / und ewige Glückseligkeit / und zwar al¬
so / daß dtsc heilige Liebe auf dem Weg dem Himmel zu / den Trüffel zu
keinem Strassenrauder werden lasset .

Allermassen dtseheiliaeLiebe / die Liebe gegen GOtt aus gantzem
Hertzen / ist seibsten der Weg in den Himmel . Abermahl nach Lehr und

ss Cane . des geistlichen Rechts an erwehntem Ort aus dem heiligen ? ro .
' r * sper , also meldend : Fere , ipfa est via , qua ducit per st ambulantes ad

n J UP ' patriam ; tjuia , ßcut ßne via pervenit nullus , <juo tendit : ita ßne chari -

täte , tjua diäa eß via , non ambulare pojsunt homines , sed errare . Iggründlicher Wahrheit / sie / die Liebe gegen GOtt aus gantzem Her -
hen , istderWrg / welcher durch sich die Reisende / von der Zeit zur
Ewigkeit dem Himmlischen Vatterland zuführet ; dann / gleichwie ohne
den Weg keiner dahin kan gelangen / wohin er verlanget / also ohne die
Liebe , welche der Weg genennet ist / können die Menschen nicht fort ,
kommen / sondern sie irren und verirren sich . Deme der gelehrte Idiota
getreulich beystimmet / da er c . 17 . saget : Qui amat ardentius , turrit
velocius , & pervenit citius : Fera dite EI io , benigne Domine , eß vi *

reElifflma veniendi ad te . Jener / so innbrünstiger , als andere / GOtt
liebet / der laufft auch geschwinder / undkommetauch geschwinder / als
andere / in das Himmlische Vatterland : dir wahre Lieb , O gütigster
HERR / ist der allersicherste Weg zu dir zu koinmen . Zudeme ;

Was solten wohl die höllische Strassenrauder wider ein liebende
Srel , welche der glückseeliqen Ewigkeit zueilet , vermögen können ? Ist
doch dise heilige Lieb / die Liebe gegen GOTT aus gantzem Hertzen /
von einer solchen Starckmürhtgkeit , Güte und Milde / daß sie bie ZH ,
rige denen hetßchrennenden Fegfeurk Flammen emreisset / und ^hne

Idiot a e .
17.
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Prüfung derselben der ewigen Glückseeligkeit einverleibet . Vi* bre - solventes
viftma ad coelum fine purgatorio , schreibet Sylverius in Act . c . 7 . v . 22 . j „ c .

Jdens amor dei . Der allerkürhiste oder allernächste Weg in den 7 , v . 2i .
Fimmel ohne Fegftur , ist die innbrünstige Liebe gegen GOTT -
V » Glück dann , vil Glück ihr GOTT ' ltedende Seelen alle ; und
weiche ehender , als wir , sollen zu lhrer überreichen Belohnung in
der ewigen Glückseeligkeit gelangen / die wollen doch uns arme Sün¬
der ihnen lassen befohlen seyn ; Dann ihr seyd es , von denen der
Hvchwürdige Bischoff Ennodius Lib . 6 . Epist . Z6 - sicher schreibet : Ni - Ennodius
hilejli quod DEUM diligens , etiam pro delinquentibus , obtinere non Episcop .

fofit . Nichts ist / was jene / so GOTT von gantzem Hertzen lie , Lib . <5 .
den , auch für die Uvelkhäter nicht erhallen können . Und schreitte zu , epiß . 3 <t.
gleich auch

Zu dem Schluß mit jenen Lieb -vollen Worten des heiligen Tho -
mae ä Villa Nova Serm . de S . M . -̂ la ^ dalena disesZnnhalts : Quü amo - SHbomat
rt dignior , quam Deus ? quü prastantior ? quis perfeElior ? quis glorio - d V . N .

ster * Nihil nobis contulerit Deus ; nihil pro nobis passus fuerit ; nihil no Serm . de

bis promiserit ; certe propter hoc , quod ipse efi , omni amore a nobis aman - S . Mari a

dosest , quia scilicet ejus excellentia infinita , infinito etiam amore di - Magdal ,

inijstma est . Wer ists mehrcr werth , von gantzem Hertzen geliebt zuwerden , als eben GOTT ? Wer ist besser ? wer ist vollkommener ?
wer ist Glor - reicher , als eben er ? Welcher liebreichster GOTT ^wann
er schon uns nichts Guts gethan hätte ; wann er schon für uns nichts und
nicht gelitten hätte : O ! so soll er doch von uns über alles geliebet wer¬
den , wegen dessen , was er ist : und weilen er einer unendlichen Vor -
lrefflichkeit / so ist er der Allerwürdigste , der mit einer unendlichen Liebe
hinivider geliebet werde . Dann , dann , mein Heil . Antoniusds Padua
Dom . i 3 . postTrinit . die Wort des heutigen H . Eoangelii erwegend : Di - Due. c. , » .'
% « Dominum IDeum tuum . Du solst GOtt deinen HEcrN lieben , schrei -- v ‘ * 7 '
bet also : Deum tuum dixit , & ideo plsu diligendut est ; plus enim nostra , S. Ant . de
qo 'm aliena diligimm . Ec hat gesagt , deinen GOtt , und eben darumb P * dua
sollen wir ihne mehrer und innbrünstiger lieben ; indeme wir ohn das mehr Dom . , F .
t « lieben , das Eigne , und was uns zugehört , aisdasFrembde , n>a ^ P 0ß ^ in .
uns nicht angeht . Es sage auch ein jeder zu sich selbsten , wie ein Heil .
Thomas ä V . N . eodem Serm . j Dic mihi , obsecro te anima mea , quid ti - S . Ihomas

b > potest placere , quod in DEO tuo non reperias ? Si delettat te sapientia ; d F . N

sapientifiimus est : fi potentia , Omnipotens est : fi pulchritudo ; candor est Serm . de

lutis aterna : fi divitia , fi gloria , gloria & divitia in domo ejus : fi dele - S . Magd ,

blatio , fi yita j deleäationet in dextera ejus , & vita in voluntate ejus .TUt 3 Sage
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S ^ gt mir I ich bitte dich / O mrln @ eel ! was solle wohl in der ganr

hen Welt « in dir wohlgefälliges Din « können erfunden werden , so du

nicht auch in deinem GOTT findest ? Wann dich erfreuet die Weiß -

heit ; sihe / er ist Sapientia aeterna , die ewine Weißheit / gegen welchem

oud ) dle allerweifiste 5s ! omonss nur Unwistendr feynd : Erfreuet dich die

Starcke ; sihe / er ist Omnipotens , Allmächtig , g ' gen welchem auch
dieallerstärckiste8smsonss vil schwächer / als ein ftdwaches Kind : Er »

freuet dich die Schönheit ; sihe / er ist Lsnäor lucis aeternae , er ist der

Glantz des ewigen Liechtö / gegen welchem auch die zwey allerschönste

Himmels - Liechtrr Sonn und Mond / nur wie ausgelöschte Facklen :

Erfreuen dich die Ehr und Reichthümer , ; sihe / sein Himmlisches Hauß

ist voll derselben ; gegen welchen die höchste Ehren diser Welt sambt al¬

len Schätz * und Reichthums » nur ein Bettlerey / nur ein Armuthey :

Erfreuen dich die gründliche Freuden und langes Leben ; sihe , dein

GOtt hat alle Freuden ln seiner rechten Hand / und unser Leben stehet in

seinem Gewalt . Derowcgen /wer hier und dort glückselig will werden /
Der lieb nur GOtr vollkommen aufErden .

A . M E N '
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